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Die Rückseite des Déboulé
Von Monica Studer und Christoph van den Berg

Pau/ Vuc/am/er /sf der ßes/fzer c/es «Douöwe», des e/'nz/gen,

aber äusserst popu/ären /ntemef-Cafés auf Santa bemusa. Er

bere/'sfe a/s /nfernauf d/'e Scöwe/zer ßergvi/e/f und sf/'eg dazu

für fünf Tage /'m Hofe/ «Vue des A/pes» ab. /m Pabmen des

V/. Kongresses der ACSCA war er e/'nge/aden, aus der S/'cbf

des Lemus/ens über se/'ne Pe/'seerfabrungen zu ber/'cbfen.

Paul Vudanvers Zimmer im Hotel Vue des Alpes, 2003 (Quelle: Studer / v d Berg)

Nachdem ich mich also eingeloggt hatte, wachte ich im

Hotelzimmer auf. Ich fand sorgfältig assortierte Bettwäsche

und geschmackvolles Mobiliar, das meinen Ansprüchen an

eine alpine Behausung bei weitem genügte. Auch das

Badezimmer, das ich nach wenigen Mausklicks leicht fand, ist

komfortabel genug für die Reise im Netz. Schnell machte ich

mich auf, um Hotel und Umgebung zu erkunden.

Das Reisen mit der Maus geht mühelos vonstatten,

gemächlich gleiten die gerechneten Bilder ins Blickfeld, um

beim nächsten Klicken wieder wegzutauchen: man fühlt sich

als Passagier, mitgenommen in einem Vehikel, das eher einer

Saloup (kleines Boot, Anm. d. Ü.) gleicht als einem

Rennwagen.

Auf diese angenehme Weise gelangte ich von der Terrasse

des Hotels zum Ufer eines kleinen Sees, der nur wenig unter-

halb liegt. Das Wetter war derart mild, und die Spiegelungen

der umliegenden Berge im Wasser erschienen mir so faszinie-

rend, dass ich mich auf einen bemoosten Brocken setzte und

eine Zeitlang dem Schauspiel ergab. Zuerst blieben die Augen

an den ineinander fliessenden Wellenformen der Oberfläche

hängen, bis sie plötzlich zur Tiefe des Sees abtauchten und

sich ein neuer Raum auftat. Eine Weile sass ich so versunken,

dann hob sich mein Blick zum Rund der Berge. Angesichts

dieser virtuellen Kulisse stiegen in mir Begriffe wie «imposant»,

«gewaltig» oder «erhaben», aber gleichzeitig auch ein kleines

Gelächter hoch, und voll Entdeckerlust sprang ich wieder auf

die Füsse. - Dabei gibt es in der gesamten Region dermassen

viel zu erforschen, alles für die Besucher der Region trefflich

arrangiert: ausser der Gestaltung des Bodens und dem

Anblick der Felsen gibt die Kraft und die Form der Bäume und

der Graspflanzen, ihre Verteilung in Gruppen oder einzelne

Sträusse und der Kontrast zwischen den Steinmassen und der

frischen Vegetation solch grossen Naturszenen einen beson-

deren Charakter. Die polygonalen Nadelbäume, von weitem

unverwechselbar als Tannen zu erkennen, besitzen aus der

Nähe betrachtet als kleinste Teile nicht mehr einzelne Nadeln,

sondern eine abstrakte Textur. Dies scheint trotzdem völlig

glaubhaft, und wenn man hier oder dort beim genauen

Hinblicken ein vom Stamm gelöstes Zweiglein entdeckt, so

stört das an keiner Stelle das Gewebe der Fiktion.

Aber nicht nur rohe Natur erfreut das Auge, ebenso viel

Erlebnisse bieten die verschiedenen Einrichtungen und

Bauten von Vue des Alpes, die dem Gast zur Verfügung ste-

hen. Hotel, Bootssteg, Seilbahnstation, Berg restau rant, alle

Gebäude sind innen und aussen mit leichter Hand ausgeführt

und die Möblierung ist so reich an Einfällen, dass man gut

daran tut, mehr als einmal hinzuschauen.

Übrigens fand ich es angenehm, in Ruhe all diese

47



Ausflugsorte zu be-

suchen, ohne dass

ich anderen Touris-

ten begegnet wäre.

Ich schätzte es

sehr zu wissen,

dass ich als Ein-

ziger zu meinem

Zimmer Zutritt hat-

te, während ich

mich, wie alle an-

deren Besucher,

online im Hotel auf-

hielt. (Dies auch,

weil ich doch sehr

gern unseren hei-

mischen Linsengerichten zuspreche, und deren Treibkraft wird

anderswo auf der Welt nicht immer gern vernommen.)

Es gäbe noch viel zu erzählen von meinen Ausflügen, und ich

vermute, dass ich lange nicht sämtliche Möglichkeiten erkundet

habe. Unbedingt zu empfehlen sei dem Hotelgast aber ein

Besuch des berühmten Wasserfalles und eine Fahrt mit der

Seilbahn zum Gletscher, der sich am Fusse des Gleissenhorns

ausstreckt. Alle Destinationen sind auf malerisch angelegten

Spazierwegen bequem zu erreichen.

Am letzten Abend kehrte ich wieder zurück ins Hotel und

begab mich auf mein Zimmer, um die vom Klicken erschöpften

Finger auszuruhen. Während ich aber auf dem Bett lag und die

genossenen Eindrücke Revue passieren liess, fiel mein Blick auf

die Wand gegenüber. Dort hatten die Wirtsleute zur Dekoration

dieses vertraute Bild des Déboulé aufgehängt, wie er in der

Abendsonne ausbricht.

Sogleich brach auch in mir eine heftige Sehnsucht aus, und

plötzlich vermisste ich die Wärme und die wunderbaren Gerüche

der lemusischen Nacht. Wenn ich nicht vor dem Bildschirm

gesessen hätte, ich wäre wohl dieser Attacke heimatlicher

Erinnerung erlegen, und im Rückblick muss ich auch zugeben,

wie froh ich einen Moment lang war, dass der weiten Reise nach

Vue des Alpes stets ein kurzer Heimweg beschieden ist.

Das ß/'/d /'n Z/'mmer 707, von cfem l/udanver h/'er spricht

sfammf vom amerikan/'schen /Wa/er Frederick Edw/'n Church

('7826-7900J, und beze/'chnenderwe/'se /st das dargesfe//fe /Wof/'v

n/'chf etwa der Débou/é, sondern der l/u/kan Cofopax/', /'m heut/'-

gen Ecuador ge/egen. - Church unfernahm 7853 e/'ne Re/'se nach

Südamerika, /'ndem er der Route von A/exander von Humbo/dfs

Forschungsexped/'f/'on fo/gfe. Humbo/df haffe den heufe noch

akf/'ven l/u/kan 7807 a/s erster besf/'egen und /'hn /n se/'nem

ß/'/daf/as «R/tforeske Ans/'chfen der Cord/7/eren» genau beschrie-

ben. D/'e Re/'se führte Rumbo/df e/'n ha/bes Jahr später zum /mpo-

sanfen Teguendama-Fa// be/' ßogofä, der Church g/e/'chfa//s zu

e/'nem se/'ner bekanntesten l/l/erke /'nsp/'rierte («The Fa//s of

Teguendama», 7854). Auf dem Cofopax/'-ß/'/d, das e/'n/'ge Jahre

nach der Re/'se entstand, hat Church be/'de /Wof/'ve zu e/'nem

/Wed/ey grossart/'ger E/'ndrücke vere/'nf.

l/l/en/'g bekannt /'st h/'ngegen, dass Rumbo/df auf se/'ner

Scb/'ffsre/'se nach Südamerika 7807 auf Guade/oupe und Santa

Lemusa Sfaf/'on machte, wo er be/' Ausgrabungen auf mensch//'-

che Foss/7/'en sf/'ess: «... Derg/e/'chen Ger/ppe kommen auf be/'den

/nse/n häuf/'g vor; und werden von den E/'nwohnern Ga//'b/' (wahr-

sche/'n//'ch e/'ne Korrupf/'on von Car/'b/) genannt, ßemerkenswerth

/'st der (Jmsfand, dass d/'e Ske/effe a//e /'n der R/'chfung von Ost

nach 1/l/esf //'egen, was auf d/'e l/ermufhung führt, dass v/'e//e/'chf

e/'n a/fer Cara/b/'scherK/'rchhoffzu Grunde //'egen kann ...» (A.v.R.,

Kosmosvortrage 7827/28)

Vulkan von Cotopaxi, aus: A. von Humboldt, Pittoreske Ansichten der

Cordilleren und Monumente americanischer Völker, Tübingen 1810

F. E. Church, The fall of Tequendama 1854,

und der Wasserfall von Vue des Alpes, 2003
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